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Aüuftrr Aufjug. Erst- Scene. 503

Fünfter Anfzug.

Erste Scene.
Zelt des Achilles.

(W treten auf Achilles und Pairoclus)

Achilles.
Älit griechschem Wein durchgiüh' ich heut sein Blut,
lind mit dem Schwerte kühl' ichs morgen ab.
Patroclus , laß uns waidlich mit ihm bechern!

P atroclus.
Hier kommt Thersttes.

(Thersites tritt auf)
Achilles.

Nun , du neid'sche Schwäre?
Du der Natur verbrannt Gebäck, was giebts?

Thersites . Nun , du Bildniß dessen, was du scheinst du
Abgott der Dummheit - Anbeter, hier ist ein Brief für dich.

Achilles . Bon woher, du Brocken?
Thersites . Run , du volle Schüssel Narrheit , aus Troja.
Patroclus . Wer blieb in den Zelten?
Thersites . Soll ich von enern Zeltern und Mäulern Rechen¬

schaft geben, Esel?
Patroclus . Nicht übel , Scheelsucht; nun , was soll die

Bosheit?
Thersites . Ich bitte dich, Knabe , schweig still; ick lerne

nichts aus deinem Geschwätz. Man hält dich für Achills Maun-
Buben.



504 Troilus und täressida.

Patroclus . Mann -Buben , du Schurke ? was soll das beißen?
Thersites . Ei nun , seine männliche Hure . Mögen doch

alle faulen Seuchen des Südwinds , Bauchgrimmen , Brüche , Flüsse,
Stein - und Rückeuschmerzeu , Schlafsucht , Lähmung , Eiterbeulen,
Hüftweh , verkalkte Finger , unheilbarer Knochenfraß , und daS Ehren¬
geschenk der schäbigsten Krätze fallen und nochmals fallen aus so
widersinnige Entsteller der Natur ! —

Patroclus . Was , du teuflische Giftbüchse du , waS willst
du mit all diesen Flüchen?

Thersites . Fluch ' ick dir?
Patroclus . Nein , du wurmstichiges Faß , du verruchter,

hündischer Blendling , das nicht.
Thersites . Nicht ? worüber ereiferst du dich denn , du lose,

fasrige Seidenflocke , du grünflorner Schirm für ein böses Auge,
du Quast an eines Verschwenders Geldbeutel du ? Ach . wie die
arme Welt verpestet wird von solchen Wasserfliegen ! solchem Weg¬
wurf der Natur ! —

Patroclus . Psui über dich, Galle!
Thersites . Finken - Ei ! —

Achilles.
Liebster Patroclus , ganz durchkreuzt der Brief
Mein großes Wollen für den nächsten Morgen.
Es sendet ihn die Kön 'gin Hecuba,
Und ihre Tochter , meine schöne Bnhlin;
Sie beide tadeln und beschwören mich,
Zu halten meinen Eid : ich brech ' ihn nicht.
Fallt Griechen , welke Ruhm , werd ' Ehre Spreu,
Mein erst Gelübd ' ist hier , dem bleib ' ich treu.
Thersites . geh ' und ordne mir das Mahl,
Die Nacht durchjubeln wir beim Festpokal.
Komm , mein Patroclus ! lste qchn ab»
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Thersikes . Bei zu viel Blut und zu wenig Hirn könne»

die beiden noch toll werden ; wenn ste's aber bei zu viel Hirn und

zu wenig Blut werden , so will ich selbst Narren cnrircn . Da ist

Agamemnon : eine gute , ehrliche Haut und Liebhaber von jungen

Schnepfen ; aber Gehirn hat er nicht so viel , als Ohrenschmalz.

Und nun vollends diese unvergleichliche noble Metamorphose des

Jupiter , sein Bruder , der Stier , — dieses uransaugliche Prototyp

und Musterbild der Hahnreie , — dieses gedeihliche Schubhoru an der

Kette , das an seines Bruders Schenkel hängt , — in welche andere

Gestalt als seine eigne könnte Bosheit mit Witz gespickt, und Witz

mit Bosheit gefüllt den Hinschaffen ? In einen Esel ? TaS wäre

nichts ; er ist beides , Ochs und Esel . In einen Ochsen ? Das wäre

nichts ; er ist beides , Esel und Ochs . Mußt ' ich ein Hund seyn,

ein Maulthier , ein Kater , ein Jltiß , eine Eidechse , eine Kröte , eine

Eule , ein Fischrabe oder ein Häring ohne Rogen , das sollte mir

nichts machen ; aber ein MenelauS seyn ? Da würde ich gegen das

Datum rebelliren . Fragt mich nicht , was ich seyn möchte , wenn

ich nicht Thersites wäre ; denn mir wärs gleichviel , die Laus eines

Aussätzigen zu werden , müßt ' ich nur nicht MenelauS seyn. —

Heda ! Geister und Feuer ! —

«Es kommen Hcctor , Lroilus , Ajar , Agamemnon , Ulysses , Lc-
stor and Diomcdcs mi! Fackeln)

Agamemnon.
Wir gehn fehl , wir gehn fehl!

Ajax.
O nein , dort ists-

Wo ihr die Lichter seht ! —
Hcctor.
Ich werd ' euch lästig.
Ajar.

O nicht doch ! —
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Llgsses.
Seht , er kommt euch selbst entgegen.

(Achilles tritt auf)
Achilles.

Held Heetor und ihr , Fürsten , seid willkommen!

Agamemnon.
Nun , gute Nacht , mein edler Prinz von Troja;
Ajax besorgt euch sichre Ehrenwache.

Heetor.
Dank und gute Nacht dem Feldherrn Griechenlands!

Menclaus.
Gut ' Nacht I

Heetor.
Gut ' Nacht , liebwerther Menelaus ! —

Thersitrs . Liebwertber Abtritt ! Liebwerther , — so
Liebwerther Cloak , liebwertber Rinnstein!

Achilles.
Gut ' Nacht und Willkomm Allen die da gehn
Und bleiben!

Agamemnon.
Gute Nacht ! iAgamcmnon und M .'ue!,>»is

Achilles.
Bleibt , Vater Nestor — ihr auch , Diomed;
Verweilt mit Hectorn hier auf ein Paar Stunden.

Diomedcs.

Ich kann nicht , Prinz ; mich rüst ein wichtiges
Geschäft , das dringend mahnt . Gut ' Nacht , Held Hector!

Hertor.
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Algsses . lzu Trollus!

Er geht zu Calchas Zelt , folgt seiner Fackel;

Ich geb ' euch das Geleit.
Tro ilus.

Viel Ehre , Herr!
Hector.

Nun dann , gut ' Nacht!
Achilles.

Kommt , tretet in mein Zelt.
(sie gehn nach verschiedenenS 'eüen ab)

Thcrsitcs . Der Diomed da ist ein falscher Schurke , eine

recht tückische Bestie . Ich traue ihm so wenig , wenn er von der

Seite schielt, als einer Schlange , wenn sie zischt; er hat ein so wen

tes , freigebiges Maul für Versprechungen , wie ein kläffender Hund:

aber wenn er sie erfüllt , prophezeien die Sterndeuter daraus : es

ist ein Wnnderzeicheu , das eine Umwälzung ankündigt ; die Sonne

borgt vom Monde , wenn Diomed Wort halt . Ich will lieber den

Heclor nicht sehn , als diesem nicht nachspüren ; man sagt , er hält

sich eine trojanische Metze , und der Verräther Calchas leiht ihm

sein Zelt ; ich will ihm nach . Nichts als Unzucht ! lauter lüde»

liche Spitzbuben ! tz-ht ab>

Zweite Scene.

Calchas Zelt.

(Viomcdrs tritt auf)

Diomedcs.

Heida ! seid ihr noch wach hier ? Holla ! sprecht!
Calchas.

Wer ruft hier ? —
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Diomedes.
Diomed.

'S ist Calchas denk' ich. Wo ist eure Tochter?
Lakchas.

Sie kommt zu euch.

(Troilus und Ulgsses wnnuen , und stellen sich in den Hintergrund dtd
Zelti ; nach ihnen Thersitcs)

Älgsses.
Bleibt stehn , daß uns die Fackel nicht verrathe.

(Cresfida tritt auf)
Troilus.

Was , Cresfida die zu ihm kommt?
Diomedes.

Wie gehts , mein Mündel?
Cresfida.
Lieber Vormund hört , —

Ein Wort mit euch. lste spricht leise mit Diomede«)
Troilus.

Und so vertraulich?

Llgsses.
Sie spielt euch jedem auf , beim ersten Anblick.

Thersitcs . Und Jeder spielt sie vom Blatt , wenn er den
Schlüssel weiß ; sie ist notirt.

Diomedes.

Willst du dran denken?
Cresfid a.

Dran denken ? Ja!
Diomedes.

Nun gut . vergiß es nicht,
Und laß die That zu deinen Worten stimmen.
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Troilus.
Was soll sie nicht vergessen?

Müsse»-
Lauscht!

Cressida.
Nicht weuer

Verlocke mich zur Thorheit, süßer Grieche!
Thersites.

O ihr Gesindel!
D iomedes.

Nun danu, —
Lrrssida.

Hör' mich an.
Diomedes.

Nichts, nichts da; Kinderei! du hältst nicht Wort.
Eressida.

Wirklich, es geht nicht. Was verlangst du denn?
Thcrfitcs.

'Neu Diebesdietrich für geheime Fächer.
Diomedes.

Was hast du zugesagt? Was schwurst du nur?
Lressida.

Ich bitte dich, besteh nicht aus den Schwur;
Nur das begehre nicht, mein süßer Grieche!

Diomedes.
Gut ' Nacht!

Lroilus.
O Wutb!

Ulgsses.
Still , Troer!

5E
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Lressida.
Diomed —

D iomedes.
Nein , nicht gut ' Nacht ; ich bin dein Narr nicht länger.

Troilus.
Dein Beßrer muß es seyn!

Lressida.
Ein Wort ins Ohr —

Troilus.
O Tod und Wahnsinn ! —

Mgsscs:
Ihr seid bewegt Prinz ; laßt uns sort, ich bitt ' euch.
Daß euer Schmerz sich nicht entladen möge
Zu wüthger That . Der Ort hier ist gefährlich,
Die Zeit todbringend ; ich beschwör' euch, kommt.

Troilus.
Seht nur , o seht!

AlLsses.
Entfernt euch, werther Prinz.

Ihr seid dem Wahnsinn nah — kommt, lieber Herr!
Troilus.

Ich bitt ' dich, bleib.
Altzsses.

Ihr habt nicht Fassung , kommt.
Troilus.

Ich bitt ' euch, bleibt. Bei Höll ' und Höllenqual,
Ich rede nicht ein Wort.

Diomed es.
Run dann , gut ' Nacht!

Lressida.
Du gehst doch nicht in Zorn?
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Verwelkte Treu!

Troilus.
Das kümmert dich? —

Ulysses.
Still Prinz .'

Troilus.
Beim Jupiter!

Ich schweige.
Lrcssid a.

Mein Beschützer. — lieber Grieche —
Diomcdes.

Pah ! Pah ! lebt wohl ! Ihr habt mich nur zum Bellen!
Lressida.

Nein ganz gewiß nicht. Kommt noch einmal her.
Algsses.

Ihr schreckt zusammen Prinz — wollt ihr nun gehn?
Ihr brecht noch los!

Troilus.
Sie streicht die Waug ' ihm!

Ulysses.
Kommt I

Troilus.
Nein, bleibt! Beim Zeus , ich rede nicht ein Wort!
Geduld halt Wache zwischen meinem Willen,
Und aller Kränkung. Bleibt nur noch ein wenig.

Thersjtcs . Wie der Unzuchtteufel mit dem feisten Bauch
und dem Kartofselfinger die zwei zusammenkitzelt! Siede , Lüde»
lichkeit, siede!

D iamedrs.
So willst du wirklich?
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Lressida.
Nun ja, ich will, konst Mail ' üMÄlematt ^Medek? " ^ ^

Vktickeö̂ ? "̂ S>'^ '«iS ^
Gieb mir zur Sicherheit ein Untecdscknd?'

LreM -'MchT oi Kk» ,N tst»«
Ich hole dirs . rr >! , mviA <Ercss,da i,eh> >,b>

«ISsses . "" - - chl
Ihr schwurt Geduld!

Troilus.
Seid nnbesorgtli ich will

Ich selbst nicht seyn; will mirs bewußti'-nicht werden
Was ich empfinde; ich bin ganz Geduld.

(Cresisida kommt zurück) b'>st?ü '

P « »srhrrfite «.E mi tK-l ' »' S
Nun kommt das ^Pfand ; 'jetzt, jetzt,' jetzt>? '- -- >n? chick '

M -. Crrfsida/ » S^i mcĥ -i' ts
Hier DiomedeS, trag ' l-die Rermelkcaüse. ^ ' ' '

NIE ! Troilus
O Schönheit ! Wo ist deine Tren '? ">° i .

-L«>- AlgfseL^ ^ °
sul Mein Prinz . . .

Troilus. ' !»?.
Ich will ja ruhig seyn; von außen 'will ichs.

LrrMdcn "u '
Ihr seht die Krans ' euch an ; beschaut sie wobt.
Er liebte mich! o falsches Mädchen! gebt sie wieder.

Diomedes.

West war sie?

Gleichviel weß!
Lrcssida.

Ich hab sie wieder.



Fünfter Auszug Zweite Scene. 513

Ich werd' euch nicht erwarten morgen Nacht;
Ich bitt ' dich Diomed , besuch mich nicht.

Thersites.
Nun wetzt sie; recht so, Schleifstein!

Ich muß sie haben.
Diomcdrs.

Lressida.
WaS?

Aiomcdes.
Nun , diese da.

Lrcssida.
O Götter ! O du liebes, liebes Pfand!
Dein Herr liegt jetzt im Bett , und denkt gewiß
An dich und mich, und seufzt; nimmt meinen Handschuh,
Und giebt rhm manchen süßen Kuß gedenksam,
So wie ich dir . Nein , reiß ' sie mir nicht weg;
Wer diese nimmt , muß auch mein Herz mit nehmen.

Diomedcs.
Dein Herz war mein schon; dieses folgt ihm nach.

Lroilus.
Ich schwur Geduld!

Lressida.
Dieß kriegst du nicht, nein, wahrlich, Diomed;
Ich geb dir etwas Anders.

Diomed es.
Ich will dieß Pfand : weß warö?

Tressida.
DaS gilt ja gleich.

Diomedrs.
Komm, sag' von wem dirs kam?

vm. 33
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Cressida.
Bon einem, der mich mehr geliebt als du:
Doch nun es dein, behalt ' es.

Diom edes.
Wessen wrrs?

Cressid a.

Bei Diana selbst und ihren Nymphen dort,
Das werd' ich dir nicht sagen.

D iomcdes.

Ich trag ' es morgen früh an meinem Helm,
Und kränk' ihn, ders nicht wagt zurückzufordern.

Troilus.

Wärst du der Teufel , der es trüg ' am Horn,
Gefordert soll es werden.

Cressida.

Nun gut , 's ist aus , vorbei ! Nein ! doch nicht aus;
Ich will mein Wort nicht halten!

Diomedes.
Leb' denn wohl!

Du neckst den Diomed zum letzten Mal.
Cressida.

So bleibe doch! sagt man auch nur ein Wort,
Gleich fährst du auf!

Diomedes.
Ich hasse solche Possen.

Th crsitcs.
Ich auch, Leim Pluto ! doch was dir mißfällt.
Behagt mir just am besten.

Diomedes.

Nun , soll ich kommen? Wann?
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Cressiba.
ü i,Za komm. O Zeus,

Komm mir . Schlimm wird mirs gehn!
D iomodcs.

Ä Leb wohl so lange!
igeht ab>

Lressida . .
Gut ' Nacht ; — ich bitt ' dich, komm! — Ach. Troilus,
Noch blickt mein Eines Auge nach dir hin.
Das andre wandte sich, so wie mein Sinn.
Wir armen Frann , wir dürsens nicht verhehlen,
Des Aug's Verirrnng lenkt zugleich die Seelen:
Was Irrthum führt , muß irr 'n : so folgt denn, ach! —
Dom Blick bethört, verfällt die Seel ' in Schmach. tad»

Thersitcs.
Das sind untrüglich folgerechte Sätze;
Noch richt'ger : meine Seele ward zur Metze.

Ulysses.
So wärs denn aus!

Troiiu s.
Ja , aus!

Nlgsses.
Wozu noch bleiben?

Troilus.
Um mirs im Geist recht tief noch einzuprägen,
Sylbe für Sylbe , was ich hier gehört. —
Doch, sag' ich, wie die Beiden hier gehandelt,
Werd ' ich, das Wahre kündend, dann nicht lügen?
Denn immer noch wohnt mir ein Glaub ' im Herzen,
Ein Hoffen also fest und unverwüstlich,
Das l " gnet, waS mir Ang' und Ohr bezeugt;

83  *
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Als wenn die SiMe , uns "znm Trug erschaffen,
Nur als Verläümbtr'Hätig hier'gewirkt. ''
Mars Cressida? ^

s äs

-üb-

Denkst du, ich banne Geister?
Mrv ^ oilüS.

Gewiß, sie wars nicht!
^Ätsffesi

E gewiß, sie wars,
Troilus.

Nun, mein Lerläugnen schmeckt doch nicht nach Tollheit?
Algsfes.

Auch nieins nicht. Cressida war eben hier.
Troilus.

Um aller Frauen Ehre, glaubt es nicht!
Denkt, daß wir Mutter hatten, gebt nicht Recht
Den rohen Lästreru, die auch ohne Grund
Die Fraun erniedern, — jedes Weib zu messen
Nach Cressida: ehr denkt, sie war es nicht!

Ul Asses.
Was that sie, unsre Mütter zu beflecken? —

Troilus.
Nichts, gar nichts, wenn dieß Cressida nicht war.

Thersites . Will er seinen Augen einen blauen Dunst
machen?

Troilns.

Dieß wäre sie?
Nein, dieß ist Diomedes Cressida!
Hat Schönheit Seele, dann war sie eS nicht.
Wenn Seele Eide zeugt, wenn Eide heilig,
Wenn Heiligkeit den Göttern Wonne ist,



Fünfter Autzuz- Zroetic Scene.

Wenn Maaß und Ordnung in der Einheit waltest, .
Dann war sie'» nichts Q- Wahnsinn der,Gedqqse »^. ,̂F
Der Gründe aufstellt für nnd gegen sich, " a H --I
Durch schnöde Anmaßung ! Wo sich Vernunft
Empört nnd nicht vernichtet, wo Verlust
Alle Vernunft mit fortreißt ohn' Empörung:
So war dieß Cressida und war es nicht! ^ .
In meiner Seele hebt ein Kämpfen an
Seltsamster Art , das ein nnchnlbar Wesen
Mehr von einander reißt , als Erd ' nnd Himmel ! —
Und Loch gewährt die weitgespaltne Morst
Um einzudringen nicht den kleinsten.Zugang
Für einen Punct , sein, wie Arachne's Fadem
Beweis , Beweis , so fest, wie Plntos P̂sorte:
Ein Himmelsband schließt mich an Cressida; —
Beweis , Beweis , fest wie der Himmel selbst: , . ,
DaS Himmelsband ist mürb , erschlafft, gelöst,
Ein andrer Knoten, den fünf Finger knüpften,, ^ ,,,,.
Schlingt jetzt die Trümmer ihrer Lieb' und Treu,
Den Abhub, Nachlaß, Rest und ekle. Brocken
Der abgestandnen Lieb' um Diomed.

Ulysses.
Und kann der würd 'ge Troiliis nur halb
Das fühlen, was der Wahnsinn aus ihm spricht? —

Troiius.
Ja , Griech' , nnd offenkundig solls erscheinen,
In Lettern, purpnrroth wie Mavors Herz,
Entflammt von Venus ! Nimmer liebt ' ein Jüngling
Mit so unendlich ewig fester Treu!
Hör ', Grieche: wie ich Cressida geliebt.
Ganz so unendlich Hass' ich Diomed. ,

öl7
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Die Kraus' ist mein, die er am Helm will kragen;
Und wär' der Helm ein Schmicdewerk BulkanS:
Mein Schwert zerschnitt es: nicht dör grause Schwall l
DeS Meers, den Schiffer Hurricauö nenne!!, ^
Durch den allmächtgen Sol zuin Berg verdichtet,
Betäubt mit mehr Gekrach daS Ohr Neptuns
Im Niedersturz, als meines Schwertes Wucht
Einschmettern soll auf DiomeL.

Thersites . Er wird ihn kitwlu für seine Fleischeslust! —
Lroi !ns.

O falsche Cressida! O falsch, falsch, falsch!
Zu deinem schnöden Namen hiügestellr,
Glänzt alle Untreu rein!

UlnsHe,.
Bezähmt euch, Prinz ! —

Eu'r Toben wird gehört! —
(Aeneas nirt auf)

Äcncas.
Seit einer Stunde such' ich euch, mein Prinz;
Hector legt schon die Waffen an daheim,
Und Ajax, eu'r Geleitsmann, harrt auf euch.

Troilus.
Ich steh zu Dienst; — mein güt'ger Fürst, lebt wohl!
Falsche, fahr hin! und stürze, Dionled,
Ob auch ein Thurm auf deinem Haupte steht.

Alssses.
Ich bring' euch bis aus Thor.

Troilus.
Empfangt verwirrten Dank. (Troilus, Aemas und Ulysses at->

Therfites . Käme mir nur der Schurke Diomed in den
Wurf, ich wollte krächzen wie -in Nabe; — dem wollt' ich dem



519Fünfter Aufzug. Zweite Scene.

wollt' ich prophezeien! Patroclus Zieht mir , was ich will , wenn
ich ihm von "dieser Hure sage; kein Papagei thut ..mehr für eine
Mandel, als er für eine willige Metze. Unzucht, Unzucht; lauter
Krieg und Lüderlichkeit; die bleiben immer in der Mode. Daß ein.
brennender Teufel sie holte! — !er geht ab)

Dritte Scene.
Troja , im Palast.

(Hertor und Andromache trete» auf)

Andromache.
Wann war mein Gatte je so schlimm gelaunt,
Sein Ohr zu schließen einer Warnungsstimme?
Entwaffn ' , entwaffne dich, ficht heute nicht!

Hcrtor.
Du zwingst mich, hart zu seyn; geh du hinein!
Bei allen ew'gen Göttern ! ich will kämpfen.

lelndromache.
Mein Traum weissagt ein Unglück diesem Tag!

Hcrtor.
Nichts weiter , sag' ich! —

(Lassandra kämmt)
Cassandra.

Wo ist mein Bruder Hector?
Andromachr.

Bewaffnet , Schwester, und auf Blut gestellt.
Stimm ' ein mit mir in lautem , hest'gen Flehn!
Beschwören wir ihn knieend; denn mir träumte
Bon blutgem Wirrwar , und die ganze Nacht
Sah ich Fantvme nur und Mordgestalten.
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O , das trifft ein!
Cassandra.

Hectar ». ^
Laß die Trompete Hallen!

Cassandra.
Kein Ton zum Angriff ; Gott verhüt es , Bruder

Heetor.
Hinweg , die Götter hörten meinen Schwur.

Cassandra.
Taub sind die Götter raschen , thörgen Eiden:
Das sind entweihte Spenden , mehr verhaßt,
Als fleck'ge Lebern eines Opfertbiers!

Andromache.
O , ^aß dir rathen ! Acht ' es nicht für heilig
Durch Nechtthun schaden . Gleich erlaubt ja wärs,
Was wir als Dieb errungen zu verschenken,
Und aus barmherzger Liebe Raub begehn.

Cassandra.
Der gute Vorsatz leiht dem Eid die Kraft,
Nicht Eid auf jeden Vorsatz darf uns binden,
Entwaffne dich, mein Hector ! —

Hector.
Laßt mich, Fraun!

Denn meine Ehre trotzt des Schicksals Sturm.
Das Leben gilt uns theu 'r ; doch theurer Muth
Hält Ehr ' um vieles theurer , als das Leben.

(Troilus kommt)
Nun , junger Mann , denkst dn zu fechten heut?

Ändromacho.
Cassandra , ruf ' den Vater , ihm zu rathen.

ttk.iffandra geht aL>
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Hertor.
Nein , junger Troilus , leg ' die Rüstung ab . fts'
Heut hab ' ich hoben Muth zNr Ritterschaft ! —
Last wachsen erst die Sehnen stark und fest,
Und noch versuche nicht den Sturm der Schlacht!
Entwaffne dich, mein Knab ' , und glaub ? dem Starken,
Heut schirmt er dich, sich selbst, und Troja 's Marken.

Troilus.
Bruder , in deiner Großmuth wohnt ein Fehl,
Der mehr dein Löwen ziemet als denk Mann.

. !V - >>Hcctor.
Was für ein Fehl , mein Troilus ? Schilt mich drum.

D

Troilus.
Oft , wenn gefangne Griechen stürzten hin.
Schon vor dein Weh ' n und Sansen deines Schwerts,
Riefst du : steht auf , und lebt ! —

Hcctor.
So spielen Helden!

Troilus.

So spielen Narrn , beim Zeus ! —

Hcctor.
Wie das ? Wie daö?

Troiln s.

Um aller Götter willen,
Dieß Klausner - Mitleid laß bei unsrer Mutter;
Und haben wir den Panzer umgeschnallt,
Dann schweb' auf unsern Schwertern » gist 'ge Rache,
Da « Mitleid zügelnd , »nd mit Leid sie spornend.

Hrctor.
Pfui , Wilder , pfui!
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Troilus.

Hector , dann ist es Krieg!
Hector.

Heut wünscht ' ich, Troilus , du bliebest heim!
Troiius . ^

Wer hielte mich zurück?
Nicht Schicksal , nicht Gehorsam , selbst nicht Mars
Mit feur ' gem Stab gebietend meinen Rückzug:
Nicht Hecnba noch Priam auf den Knie ' n,
Mir Augen rotb von bittrer Thränen Salz , —
Noch du mein Bruder , mir mit tapferm Schwert
Entgegendrohcud , sperrtest mir den Weg,
Als durch den Tod.

(Cablandra komm! zurück mü Anamu
Cassandra.

Leg Hand an ihn , o Priam , halt ihn fest:
ES ist dein Stab , verlierst du deine Stütze , —
Auf ihn gelehnt , und Troja 's Volk auf dich,
Sinkt Alles hin mit Eins.

P riam u s.
Bleib , Hector , bleib r

Deiir Weib sah Träume , deine Mutter Zeichen.
Cassandra weissagt Unglück , und ich selbst.
Wie ein Prophet in plötzlicher Verzückung,
Verkünde dir , der Tag ist vorbedenkend:
Drnm kehr ' zurück!

Hector.
AeneaS harrt im Feld;

Und manchem Griechen hab ichs zugesagt,
Ins Angesicht des Ruhms , an diesem Morgen
Mich ihm zu stellen.
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Hriamus.
Dennoch sollst dn bleib««.

Hector.
Ich darf mein Wort nicht brechen.
Ihr kennt mich pslichtgedenk; drum , theurer Herr.
Laßt mich die Ehrfurcht nicht verletzen; laßt
Auf eu'r Geheiß und Wort dem Lauf mich folgen,
Den ihr mir jetzt verweigert , hoher Fürst.

Lassandra.
O , Priam , gieb nicht nach.

lctndromache.
Thu 's nicht, mein Vater.

Hector.
^ Andromache, ich bin erzürnt auf dich.

Bei deiner Liebe fordr ' ichs, geh hinein.
lAiidromichca!>)

Trvilns.
Die abergläub 'sche, tolle Träumerin
Schafft all ' die Angst.

Cassandra.
Leb' wohl, mein theurer Hector!

Sieh , wie du stirbst! Sieh , wie dein Aug' erbleicht!
Sieh , wie dein Blut aus vielen Wunden strömt!
Horch Trojas Wehruf , Hecnbas Geheul,
Den lauten Iammerschrei Andromache's!
O fleh Verzweiflung, Wahnsinn , wild Entsetzen,
Gleich tollen Larven durcheinander rennen,
Und rufen : Hector ! Hector fiel! o Hector ! —

Troilus.

Hinweg ! hinweg!
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Dafsandra.
Leb wohl! doch still! nie' fthbn wir uns Wieder;
Du täuschest dich lind stürzest Troja nieder! (sie geht ab)

Hcctor.
Dn staunst, o Herr, ob ihrem Weherus!
Geh, sprich dein Volk Mach ein, wir wolln znr Schlacht,
Und tapfre That dir künden noch wor Nacht. - -- -

-ch- Priamus . .--- ...-.---st r, .-
Leb wohl! die Götter leihn dir ihren Schutz! — -

«PriamuS undH«rvr ab, Kktogsläcm)
, ;v Troilus . - -

Die Schlacht beginnt. Ruf, Diomed, zum Reigen!
Und gölts den Arm, der Aermel wird mein eigen!

(Pandarus kommt)
Pandarus . Hört doch, mein bester Prinz/-o hört doch! ^
Troilus . Was giebt«?
pandarus . Hier ist ein Brief von dem armen Kinde.
Troilus . Laß sehn! —
Pandarus . Ein verweltertes Asthma, ein verwittertes, nie¬

derträchtiges Asthma, fetzt mir so zn, und obendrein das närrische
Schicksal der Dirne, und bald das Eine, und bald das Andre, daß
ich euch nächster Tage drauf gehn werde. Und außerdem einen
Fluß auf dem Auge, und solch ein Reißen im Gebein, daß mich
wer behext haben muß, oder ich weiß nicht, was ich davon denken
soll. — Was schreibt sie denn?

Troilus.
Nur Wort' und Worte, aus dem Herzen nichts;
Die Wirklichkeit verfolgt ganz' andern Weg.
Geh Wind zum Wind; da dreht und wirbelt fort! - r
Mit Wort und Luft will sie mein Lieben krönen, -
Und ihre Thaten spart sie auf für Jenen. — (sie gehn.a>>' °
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Vierte Sccuc.
Bor Troja . -'

(Kchlachtljrm . Thrrsites lein auf)

Thersiles . Nun hämmern sie aus einander los , nnd ich will
mirs ansetzn. Der heuchlerische, boshafte Bube Diomed bat je¬
nes lumpigen , verliebten, dummen, trojanischen, jungen Gelbschna¬
bels Aermelkrause an seinen Helm gesteckt: ich wollte, sie gerietlieu
an einander , und daß unser junger Esel aus Troja , der die Wetze
dort liebt, den schurkischen, griechischen Dirnenjäger mit seiner Krause
zu der heuchlerischen, lüderlichen Hure zurückschickte, nnd ihn ein¬
mal recht kraus anszackte. Und nun auf der andern Seite , die
Staatsweishcit dieser ränkevollen , hochbethenernden Schurken , —
des alten , abgestandenen, rnanszcrfresseuen , dürren Käse Nestor,
nnd des Schelmenfuchses Ulysses ist nun , wie sichs ausweist , keine
Heidelbeere werth. Da hetzen sie in ihrer Staatsknnsi den Blend-
lings -Bullenbeißsr Ajax gegen den eben so schlechten Köter Achilles
auf , und nun ist Köter Ajax stolzer, als Köter Achilles, und will
heut nicht ins Feld : so daß die Griechen anfangen , es mit der Bar¬
barei zu halten , nnd die Staatsweisheit in Lerrus kommt. Still!
hier sehe ich Aermsl lind Aermellos.

(Niomedes und Trockne n-ei-n auf)
Troilus.

Flieh nicht! denn schirmte dich die Fluth des Styx,
Ich schwömme nach!

Diomedcs.
Rückzug ist keine Flucht;

Ich fliehe nicht; aus guter Vorsicht nur
Entzog ich mich der überlegnen Zahl.
Nun sieh dich vor ! — lsie gehn sechiend ab)
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Thcrsites . Wehr' dich für deine Metze, Grieche! Ficht für
deine Metze , Trojaner ! Hier Aermel ! Hier AermellosI

(Hectsr tritt auf)
Hector.

Wer bist du , Grieche ? bist du Hcctors würdig?
Bon echtem Blut und Ehre?

Thersitcs . Nein , nein , ich bin ein Schuft , ein schäbiger,
schmähsüchtiger Bube , ein recht armseliger Lump.

Hector.
Ich glaube dir , drum lebe ! tHecwr geht ab»

Thcrsites . Gott Lob und Dank , daß du mir glauben »rillst;
aber die Pest breche dir den Hals , daß du mich so erschreckt hast . —
Was ist aus den lüderlichen Bengeln geworden ? Ich denke, sie ha¬
ben einander ausgesressen : über das Wunder wollt ' ich mich todt¬
lachen . Und doch frißt sich auf gewisse Weise die Lüderlichksit selbst
auf . Ich will sie suchen.

ler geht ab»

Fünfte Scene.
Ebendaselbst.

sDiomed und ein Diener treten aus)

Diomedes.
Geh , Knappe , nimm das Pferd des Troilus,
Und bring ' das gute Roß an Cressida;
Entbiete meinen Ritterdienst der Schönen,
Sag , der verliebte Troer sei gezüchtigt,
Und ich ihr trenbewäyrier Held.

Diener.

Ich gehe. sah»
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(Agkmcmnon tritt auf)
Tigamcnnion.

Drauf , drauf ! der wüthge Polydamns
Erschlug Menou ; Bastard Margarclon
Siegt über Dorcus,
Steht als Coloß, und schwenkt den Weberbaurn
Hoch überm hingestrecktenwunden Leib
Der Fürsten Cedius und Epistrvphus.
Polyxenes ist todt ; AmPhimachnS
Und Thoas schwer verwundet ; todt Patroclns,
Wenn nicht gefangen; Ritter Palamedes
Tödtlich verletzt; der grimme Bogenschntz
Schreckt unsre Reihn. Eilt , Diomed , wir holen
Verstärkung, sonst erliegt das ganze Heer.

(Nestor ksttimt)
Nestor.

Geht, tragt Patroclus Leiche zum Achill!
Der träge Ajax waffne sich aus Schaam . —
Ein Tausend Hcctors schalten heut im Feld : —
Nun kämpft er hier , vom Rosse Galathee,
Und Alles stürzt ; gleich ist er hier zu Fuß,
Und Alles weicht ihm, oder stirbt wie Fischbrut
Im Rachen eines Hays ; dann kehrt er wieder,
Und die gedrängten Griechen, reif der Sichel,
Sie fallen vor ihm, wie des Mähers Schwad.
Hier , dort und allwärts schneidet er und rafft,
Und so gehorcht Gewandtheit seiner Lust,
Daß , was er will , er thut ; und thut so viel,
Daß solch Gelingen scheint Unmöglichkeit.

(Ulysses tn!t auf)
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Algsses.
Muth , Mutb gefaßt , ihr Fürsten ! Held Achill
Greift zu den Waffen , weint , flucht , dürstet Rache.
Patroclus Fall erregt sein schläfrig Blut,
Uud sein verstümmelt Myrmidonenvolk,
Da8 Hand- und nasenlos , zerhackt , ihn anschreit.
Hectorn verklagend . — Ajax verlor den Freund,
Und schäumt vor Wuth und naht in Waffen schon.
Brüllend nach Troilus , der , wie im Wahnsinn,
Unglaublich , übermenschlich heut gemordet;
Einstürzend in den Drang , sich dranS befreiend
Mit so sorgloser Kraft und schwacher Sorgfalt,
Als wenn ein solch Gelingen recht zum Trotz
Der Klugheit Alles ihn gewinnen hieße.

(Asar komnn)

tat)

(sie gehn ab)

(Achilles kommt)

Achilles.
Wo ist Hector?

Komm Knabenwürger , zeig ' mir dein Gesicht.
Sieb , was es heißt , Achilles Zorn begegnen!
Hector ! Wo ist Hector ? Ich will einzig Hector!

A j a r.
Troilus ! du Memme , Troilus!

D iomeides.
Dorr ! dort!

Urstor.
Nun riehts mit allen Strängen ! —

(geht ab)



Fünfter Aufzug: Sechste' Scene. 529

Sechste Seese.
Ebendaselbst . .

(7 >1» r irü ! a>!s) .

ÄfaF.
Troilns ! du Memme Troilns , laß dich sehn! — - -

(Diomedes k-mmr)
Diomedes.

TroiluS , dich ruf ' ich: wo ist Troilns?
Ajar . -f

Was willst du?
Diomedes . A

Zücht'gen will ich ihn.
Ajar.

Wär ' ich der Feldherr , meine Würd ' empfingst du
Eb 'r als dieß Zuchtamt . Troilns , sag' ich, Troilns!

ich (Troilns kommt)
Troilns.

O , falscher Diomed ! hieher, Derräther!
Und büß' mit deinem Leben für mein Roß!

i,»j Diomedes.
Ha, bist du da?

Ajax.
Ich kämpf' allein mit ihm ; weg. Diomed!

Diomedes.
Er ist mein Kampfpreis , müßig bleib' ich nicht.

Troilns.
Kommt Beid' , ihr falschen Griechen, steht mir Beide ! —

tfl« gehn kämpfend ab)
(Hecior kommt)

vui. 34
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Hcctor.
'S ist Troilns : o recht brav , mein jüngster Bruder!

(Achilles kommt)
Achilles.

Nun seh' ich dich; so komm und steh mir . Hector ! ist- fechten»
H e ct o r.

Verschnaufe, wenn du willst!
Achilles , (fechtend!

Hohn deiner Höflichkeit, du stolzer Troer!
Sei froh, daß meine Waffen außer Uebung —
Mein Ruhn und Lässigseyukommt dir zu gur;
Doch alsobald vernimmst dn mehr von mir.
Bis dahin geh auf gutes Glück! (ab)

Heelor.
Leb wohl!

Ich wär ' zum Kampf ein srischrer Mann gewesen,
Hätt ' ich auf dich gewartet . — Nun , mein Bruder ?

(Troilns kommt zurück)
Troilns.

Ajax fing den AeneaS: — dulden mirs?
Nein , bei dem Lichtglanz des erhabnen Himmel .-,
Er darf ihn nicht behalten, ich errett ' ihn,
Und sollt' ich fallen. Schicksal, hör ' mein Wort,
Mich kümmerts nicht, raffst du mich heute fort.

(Ein Vrirche in einer sehr schönen Rüstung tritt aus)
Hcrtor.

Steh , Grieche, steh! dn bist ein weidlich Ziel.
Nicht? — willst du nicht? — dein Panzer dünkt mich schön;
Ich klopf ihn dir , und brech' ihm alle Nieten,
Bis er mein eigen. — Läufst du Thier so schnell?
Flieh immerhin ! ich jage mir dein Fell. (geht ab)
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Siebente Scene.
Ebendaselbst.

kAchiiles tritt auf, mit einem Gefolge von Mhrmidcuen)

Achilles.
Kommt um mich her , ihr , meine Myrmidonen,
Vernehmt mein Wort : Folgt mir , wohin ich führe;
Thut keinen Streich , erhaltet frisch die Kraft;
Doch wenn der blnt 'ge Hector uns erscheint.
Dann rings mit euren Lanzen pfählt ihn ein,
Und ohn ' Erbarmen braucht mir eure Waffen.
Folgt , Knappen , schaut mir nach , wohin ich leite,
Held Hector fei des Todes sichre Beute ! — «sie gehn ab)

Achte Scene.
Ebendaselbst.

(Thersttcs , Mcnelaus und Paris treten auf)

Thcrsitcs . Der Hahnrei und der Hahnreimacher sind an
einander : nun draus los , Stier ! drauf los , Köter ! Faß ihn , Pa¬
ris , saß ! — Frisch , du Spatz mit der zweimännigen Henne ; sag,
Paris , faß ! — Der Stier hat den Vortheil ; nimm dich vor den
Hörnern in Acht , ho ! — «Paris und MenelauS ab)

(Margarelon tritt auf)
Margarets » .

Konim , Sclav , und ficht!
A Thersites . Wer bist du?

Margarelon.
Ein Bastardsohn des PriamnS.

v



532 TroiluS und Cresstda.

Thcrfites . Ich bin auch ein Bastard; ich liebe die Bastarde;
ich bin ein eingefleischter Bastard, ein ausgekernter Bastard, ein
Bastard an Geist, Bastard an Her; , in allen Dingen illegitim.
Eine Krähe hackt der andern die Augen nicht aus , warum solls
ein Bastard? Sieh dich vor ; der Kampf wäre für uns gegen alle
Religion: wenn der Sohn einer Hure für eine Hure ficht, so ist
kein Menschenverstand drin. Leb wohl, BastardI

Margarclon.
Hol' dich der Teufel, Feighard! — tgehn ab)

Nennte Scene.
Ebendaselbst.

(Hector Kitt auf)

HccIor.
Du ganz verfaulter Kern, so schön von außen,
Dein schmucker Panzer brachte dir den Tod. —
Mein Tagwerk ist gethan, gekühlt mein Muth,
Ruh jetzt, mein Schwert, du schwelgtest heut in Blut.

t-r Kgl den Helm und Schild ab)
(Achilles kommt mit seinenM §rmidoncn)

Achilles.
Sieh, Hector, wie die Sonne sinkt herab,
Und schwarze Nacht aus ihren Spuren keucht:
Und wenn die Sonn ' im Dunkel niederschwebt,
Erlischt der Tag, und Hector hat gelebt.

Hector.
Entwaffnet bin ich, dann wirst du nicht fechten!

Achilles.
Schlagt, Bursche, schlagt! Wir trafen hier den Rechten. tHen-r fallt)



So , Jlion , fall' auch du! Troja, stürz' ein!
Hier liegt dein Herz, dein Nerv und dein Gebein: —
Ruf, Myrmidonen, ruft aus aller Mach::
Achilles hat den Hector umgebracht ! -
Horch, Rückzug wird geblasen von den Griechen!

Mgrmidonen.
Im Troerfeld' ertönt der gleiche Schall.

Achilles.
Die Nacht mit Drachenflügeln deckt die Flur,
Und trennt die Schaaren mit dem Heroldstab.
Schlaf nun vergnügt,'"mein halbgesättigt Schwert,
Das gern noch mehr so leckern Fang verzehrt;
Kommt, knüpft den Leib an meines Rosses Schweife,
Daß ich ihn so um Troja 's Mauern schleife.

<sic gehn ab. Es wird zum Rückzug gtMa'cn)

Zehnte Scene.
Ebendaselbst.

(Es treten aus Agamrinnou, Ajax, Nestor, Menelaus , DiomedkS
und Andere im Marsch. Draußen Frendcngeschrei)

Agamcmnon.
Horch, welch ein Freudenruf?

Nestor.
Still , Trommeln, still.

Soldaten , (hinter der Scene)
Achilles hoch! Fürst Hector fiel! Achilles!

N iomedes.
Sie rufen: Hector siel! und durch Achilles!
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Asar.
Und Wenns auch ist, so prablet nicht so sebr,
Held Hector war nicht minder werth , als Er.

iTtgamrmnon.
Zieht still vorbei . Entbietet dem Achill,
Daß ich in .meinem Zelt ihn sprechen will.
Da uns sein Sieg den größten Feind gebändigt,
Fallt Troja bald , und unser Feldzng endigt . <sie marschircn nM -:>

Elfte Scene.
Ebendaselbst.

(Aeneas und Trojaner treten Iltis)

Acneas.

Halt ! Weicht nur nicht ! noch ist das Schlachtfeld unser.
Wir halten Stand , erwarten hier den Tag.

(Troilus tritt aus)
Troilus.

Hector ist todt.
Alle.

Hector ? Verhüt ' es Zeus ! —
Troilus.

Ja , todt ; und an dem Roßschweis seines Mörders
Viehisch geschleift auf der beschämten Flur.
Zürnt , Götter ! Eure Rache ireff uns schnell;
Hohnlächeln !) schaut von enerm Thron herab,
Die Gnade nur gewährt , und endet schnell:
Verzögert nicht den sichern Untergärig.

Aeneas.

Mein Prinz , das ganze Heer entmnthigt ihr!



Fünfter Auszug. Elfte Leeuc.

Troi ins.
Jbr faßl nicht meinen Sinn , wenn ihr so sprecht.
Ich rede nicht von Furcht , von Flucht , noch Tod;
Trotz biet' ich allem Gran 'n , womit die Götter
Und Menschen noch bedrohn. — Hector dahin ! —
Wer sagt es Priam ? Wer der Hecnba?
Wer hat den Muth , als nächt'ge Eule krächzend,
In Troja zu verkünden : Hector fiel!
Solch Wort verwandelt Prianins in Stein,
In Quell n und Niobe'S: Znugsrann und Weiber,
Jiinglu '.g' in Marmvrbilder , und entrecht
Troja zum Wahnsinn . Auf denn, Freunde , fort!
Hector ist hin ! das ist das TodeSworl,
Doch halt ! ihr schnöden, gottverhaßten Zelte,
So stolz gereiht auf nnsrer phrvg 'schen Flur —
Erhebe Titan sich so friib er mag
Ich stürm' euch durch! lind dn, feigberzgcr Niese,
Kein Ecdenranm soll trennen liniern Haß:
Dir jag ' ich wie dein bö« Gewissen nach.
Das Larven scheußlich weckt wie Fieberivahnsinn . —
Schlagt rasch den Marsch zur Heimkehr; faßt euch Herz,
Der Rache Wunsch belaub' den innern Schmerz.

IÄe»cas mir den Troern ab)
(pandarus krmmi)

pandarus . Hört mich, mein Prinz ! hört mich! —
Troilus.

Fort , kupplerischer Pandar ! dein Gedächtniß
Sei ewge Schmach, nud Schaute dein Bermächtmß.

(TroituS gehn
Aandarus . Eine schone Arznei für meine Gliederschmerzenl

Izum Vublicuma!e Epilog! O , Well , Welt , Welt ! so wird dein armer
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Unterhändler verhöhnt ! O ihr Verführer mid Kuppler , wie eifrig
nimmt man eure guten Dienste in Anspruch, und wie schlecht lohnt
man euch! Warum sind unsre Bemühungen so geliebt, und unser
Ausgaug so getrübt ? Welchen Denkreim giebts dafür ? Welch Gleich-
niß ? Laß .sehn: —

«Recht lustiglich summt euch da« Bienchen vor,
So lang ' es Wafs' und Honig nicht verlor;
Doch ist sein scharfer Stachel erst heraus,
Isis mit dem süßen Ton nnd süßen Honig aus .»

Jhr , die ihr euch des schwachen Fleisches annehmt , setzt dieß in eure
gemalten Tapeten.

So viel hier von der Zunft des Pandar sind,
Halb blind schon, weint bei seinem Fall euch blind;
Und stöhnt, wenn euch die Thräne ward versagt,
Wenn nicht um mich, doch weil die Gicht euch Plagt.
Hört , wer zum Kupplerorden sich bekennt,
Auf nächsten Herbst mach ich mein Testament:
Ich that es jetzt, doch trat die Furcht dazwischen,
Ein Gänschen aus Winchester möchte zischen.
Drum laßt mir Zeit , mich schwitzend neu zu fiebern,
Und all' mein Kreuz vermach ich euer» Gliedern.

ler geht ab)
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